
Losung für den 20.2.2024: Der HERR sprach zu Elia: Ich will übrig lassen siebentausend in 

Israel, alle Knie, die sich nicht gebeugt haben vor Baal. (1. Könige 19,18) 

Dazu der Lehrtext: Ihr aber, meine Lieben, baut euer Leben auf eurem allerheiligsten 

Glauben und betet im Heiligen Geist und bewahrt euch in der Liebe Gottes und wartet 

auf die Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Christus zum ewigen Leben. (Judas 1,20-21) 

Ich liebe Horror-Geschichten und Horror-Filme! Zombie-, Vampir-, Werwolf-, Slasher- und 

Splatter-Movies, am liebsten die tiefgründigen, die mit meinen verborgenen Ängsten spielen 

und mich noch Tage später zittern und irritiert nachsinnen lassen. Warum eigentlich? denke 

auch ich mir immer wieder. Ich weiß es nicht genau, vielleicht bin ich einfach nur ein 

bisschen gestört, wie die meisten Menschen auf diesem Planeten. Auf jeden Fall helfen die 

Geschichten und Bilder mir dabei, mich meinen Ängsten zu stellen und diese zu verarbeiten. 

Außerdem bringen sie mein Blut in Wallung, beleben mich angesichts des fiktiv drohenden 

Todes, lassen mich durch bloßes Zusehen etwas erleben ohne dass ich mich wirklichen 

Gefahren aussetzen müsste, verhelfen mir zu Adrenalin-Schüben und lassen mich nach 

erfahrener Spannung so richtig gut entspannen. Ja, Horror in der Kunst macht Spaß, gerade 

weil er mich in meinem Filmsessel nicht wirklich in Bedrängnis bringt. Ähnlich geht es mir 

mit guten Kriegsfilmen, die mir eine Ahnung davon geben, wie es im wirklichen Krieg zugeht, 

ohne dass ich deshalb mein Leben riskieren muss. Das ist dann lehrreich und spannend 

zugleich. 

Ähnlich wird es den Lesern des Alten Testaments ergangen sein. Große Abschnitte der 

Heiligen Schrift sind blanke Horrorstories. Kein Wunder, dass die Filmproduzenten von 

Hollywood bis Cinecittà da schnell Blut geleckt und fette Schinken wie die Monumentalfilme 

der 20er bis 60er Jahre hervorgebracht haben. Aber auch schon die ersten Hörer und Leser 

dieser Geschichten haben vermutlich einen wohligen Schauer erlebt, wenn sie hörten wie Gott 

mit Mose und Aaron die Soldaten des Pharao im Meer ertränkt oder mit Elias die Propheten 

des Baal ausgerottet hat. Gerade weil diese Stories fiktiv waren und nicht wirklich zu Mord 

und Totschlag führten. Sondern ein Gefühl von Stärke und Sicherheit und Rechtmäßigkeit 

vermittelten. Anderen Geschichten merkt man an, dass sie nicht aus sicherer zeitlicher und 

räumlicher Entfernung, sondern ganz konkret auf die Erfahrung von Krieg, Verfolgung, Exil, 

Besetzung, Bedrohung, Leid und Angst und all dem, was dem von Gott entgegengestellt 

wurde, hin entstanden sind. Wiederum andere Worte der Bibel sind überlieferte Aussprüche 

derjenigen, von denen berichtet wird. Manche Sprüche der Propheten mögen ebenso dazu 

gehören wie einige Worte, die Jesus nicht nur in den Mund gelegt, sondern aus diesem 

herausgekommen sind. Hundertprozentig genau können wir das nicht sagen – aber Theologen 

arbeiten seit Beginn der historisch-kritischen Methode daran, plausibel zu begründen, was von 

Jesus stammen könnte und was die Autoren und Redakteure der Bibel dazu gedichtet haben. 

Manchmal kommt es aber auch weniger auf den Wortlaut an oder darauf, was wirklich 

historisch ist, und gar nicht so sehr auf den 100%-Proof-Stempel, sondern auf den Geist, der 

dahinter steht. Und in dieser Hinsicht sollten wir ganz besonders genau hinsehen, was in der 

Bibel dem Geist Jesu Christi entspricht und was nicht. Menschen, ganze Völker gar 

auszurotten, das war gewiss nicht Jesu Absicht. Lieben und Barmherzigkeit üben, beten und 

glauben, hoffen und beharren, ertragen und aushalten sehr wohl. 



Leben wir also die schrecklichen Geschichten ruhig in der Phantasie aus und achten wir 

darauf, dass im wahren Leben der Geist Jesu Christi über uns herrscht und in die wirkliche 

Welt der Schrecken getragen wird. Dann strömt nach der Horrorstory der Passion Jesu die 

Frohe Botschaft von Christus in die Herzen und wird wirklich. Das wird uns heiligen und die 

Welt heil machen. Dann wird Christus auferstehen von den Toten. Amen. 


